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Exbebitten; Pextenttaßt EN 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


elegrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
er 1. Juli, Mittags. Nach einer hier eingetroffe⸗ 
nen Depeſche aus Madrid vom heutigen Tage iſt der Mar⸗ 
ſchall Odonnell zum Miniſterpräſtdenten ernannt worden, nach: 
dem der bisherige Minifterpräfident Iſturiz feine Entlaſſung 
en hatte. x 5 
8 1. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete pr. Liquidation 
u 68, 10, hob Yu auf 68, 20, fiel auf 67, 90 und wurde zuletzt zu 68 ger 
handelt. Per Ende Juli begann die Rente zu 68, 35, ſtieg auf 68, 40, ſank 
auf 68, 20 und ſchloß ſehr matt zur eig Alle Effekten waren angeboten. 
Zyt. Rente 68, 30. 4 pCt. Rente 94, 25. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 635. 
30 Ct. Spanier 37 % coup, det. lpet. Spanier —. Silber⸗ Anleihe —. 
Deſterreich. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Atktien 666. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Altien 593. 
nz⸗Joſeph 460. 3 5 
ar 1. Juli, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. i 
Conſols 95%. Iproz. Spanier 26% exkl. Div. Mexikaner 19%. Sar⸗ 
dinier 8924. Sproß. Ruſſen 112%. 4 proz. Ruſſen 101%. 
Die Dämpfer „Kangaroo“ und „North Star“ ſind aus Newyork und der 
Dampfer „Indian“ aus Kanada eingetroffen. 
Wien, 1. Juli, Mittags 12% Uhr. Neue Looſe 104. N : 
Silber: Anleihe —. 5pCt. Metalliques 82 95 444 pCt. Metalliques 72%. 
Bank⸗Aktien 978. Bank⸗Int⸗Scheine — Nordbahn 165%. 1854er Looſe 
110. National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 269%. Kredit: 
Aktien 229%. London 10, 11. Hamburg 76%. Paris 122 Gold 7%. 
Silber 4. Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 97. heiß» Bahn 


—. tral⸗B —. 
— M., 1. Juli, Nachmitt. 2% Uhr. Wenig lebhaft ohne 


i eränderung. + 
Eh lup-Courl r Wiener Wechſel 113% B. Spt. Metalliques 77%. 
4 ½ pCt. Metalliques 68%. 1854er, Looſe Ziehung Deſterreichiſches National⸗ 
Anlehen 78%, Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 28974 ercl. Dio 
Oeſterreich. Bank ⸗Antheile 1089 excl. Div. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 207 
Deſterr. Eliſabetbahn 194%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 60%. Darmſt. Bank⸗Aktien 
235. Darmftäbter Zettelbank 221. Ludwigs hafen⸗Berbacher 142%. ; 

Hamburg, . Juli, Nachmittags 2% Uhr. Ziemlich lebhaftes Geſchaft 


in Kkedit⸗Aktien und Staatsbahn. a gr 
2 : National⸗Anleihe 81. Oeſterr. Credit⸗Aktien 118%. 
e en K i ; Vereinsbank 96% 


Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 620 excl, Div. 
Norddeulſchg Bank 83%, Wien =; : 

amburg, 1. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco 3 Thlr. höher, 
ab Anklam 131—132pfd. 115, ab Dänemark 109 bezahlt. Roggen loco 2 
Thlr. höher, ab Königsberg 72, ab Petersburg 64% bezahlt. Oel pro Oktober 
30 —31. Ka e höher; Umſatz über 5 ack Rio 5. ital In Roh⸗ 


fiee, 
i iche Umfä feſten en. 
— ns Tagen je 10000 Ballen Umſatz. 
Markt feſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 30, Juni. Dem Vernehmen nach iſt die nächſte Konferenzſitzung 
bis zum 15. Juli vertagt worden. \ 2 5 
Madrid 28. Juni. Die Reiſe des Hofes nach Aſturien iſt entſchieden, 
der Tag der Abreife aber noch nicht feitgefegt. General Odonnell iſt na ank⸗ 
reich abgereiſt. (S. oben.) Die letzten Nachrichten aus Mexiko ſind für Spanien 


tig. Er; ; 
en 30. Juni. Den offiziellen Ausweiſen zufolge haben die Staats: 


Einnahmen des verfloſſenen Viertelſahres um eine Million Pfund Sterling ge⸗ 
gen denſelben Zeitraum im vorigen Jahre abgenommen, und zwar wegen 
der Herabſetzung der Einkommenſteuer. In Anbetracht der ungünſtigen Han⸗ 
delslage dürfen dieſelben als günſtig erachtet werden. 


Preußen 

Berlin, 1. Juli. [ Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. Marot 
zu Berlin den Stern zum rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem Major und erſten Offizier vom Stamm des Train⸗ 
Bataillons des Garde⸗Korps, Henny, den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, und dem ſtädtiſchen Polizei⸗Kommiſſarius 
Pielhenke zu Zeitz das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den wirk⸗ 
lichen Legations⸗Rath und vortragenden Rath im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, von Bülo w, zum Geheimen Legations⸗ 
Rath; fo wie die Regierungs- und Bauräthe Malberg und Th. 
Weishaupt zu Berlin, zu Mitgliedern der techniſchen Bau⸗Deputation 
zu ernennen; dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Rendanten Marten in Dort: 
mund den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu ertheilen; und dem 
Steuer⸗Erheber Wenzel zu Kreuznach im Regierungs⸗Bezirk Koblenz 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. Der Kreis⸗Thierarzt 
Cajori zu Nimptſch iſt in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Habelſchwerdt 
des Regierungs⸗Bezirks Breslau verſetzt und der Thierarzt erſter Klaſſe, 
Schwaneberger, zum Kreis⸗Thierarzt im Kreiſe Nimptſch ernannt 
worden. 

Se. Majeltät der König haben allergnädigſt geruht, dem ordent⸗ 
lichen Profeſſor an der Univerſität zu Berlin, Geheimen Ober⸗Medizi⸗ 
nal⸗Rath Dr. Casper, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Annen⸗Ordens 
zweiter Klaſſe zu ertheilen. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Geh. 
Kabinets⸗Rath Illaire, nach Baden-Baden. Ver General:Major, 
General à la suite Sr. Majeſtät des Königs und Kommandant von 
Berlin, von Alvensleben, nach Glogau. (St. A.) 

Berlin, 1. Juli. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm begaben ſich geſtern nach ihrer 
Ankunft vom Schloſſe Babelsberg in das hieſige neue Palais, und 
verweilten mit dem Hofbaurath, Prof. Strack, längere Zeit in demfel- 
ben. Hierauf fuhr Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin ins König: 
liche Schloß, Se. kgl. Hoheit der Prinz aber begab ſich nach Schloß 
Monbijou. Das Diner nahmen die hohen Herrſchaften im königlichen 
Schloſſe ein, worauf Se. Fönigl, Hoheit nach dem Schützengarten fuhr. 
(Siehe unten.) 

Während der letzten Anweſenheit Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm in Königsberg war für den erſten Tag als Ordon⸗ 
nanz bei Hoͤchſtdemſelben ein Vice⸗Unteroffizier des zur Zeit dort ver: 
ſammelten königsberger Garde-Landwehr⸗Bataillons kommandirt. Der⸗ 
ſelbe, ein Landmann aus Lappienen, Kreis Labian, von ſtattlicher Fi⸗ 
gur — mindeſtens 6 Fuß 3 Zoll groß — hatte einſt im 1. Garde⸗ 
Regiment zu Potsdam gedient, zu derſelben Zeit, als auch Se. könig: 


Mittaghlat 


liche Hoheit bei demſelben Regiment ftand. Se. königl. Hoheit erkannte 
nun, wie die „Oſtpreußiſche Zeitung“ berichtet, dieſen Mann aus jener 
Zeit ſofort wieder, und wußte ſogar gleich ſeinen Namen zu nennen. 
Se. koͤnigl. Hoheit richtete darauf eine längere Zeit hindurch aufs huld⸗ 
vollſte und freundlichſte mehrere Fragen an den Wehrmann, erkundigte 
ſich bei ihm nach feinen Familien⸗Verhältniſſen und ſonſtigen perſönli⸗ 
chen Angelegenheiten und erfuhr unter Anderem, daß er eine kleine Fa⸗ 
milie habe, und die Vermehrung derſelben mit Nächſtem zu erwarten 
ſei. Bei dieſer Mittheilung hatte Se. königl. Hoheit die Gnade, ſich 
in den freundlichſten Ausdrücken ſofort zur Uebernahme eines Pathen⸗ 
amts im eintretenden Falle einzuladen, und beim Schluß der Unterre⸗ 
dung erinnerte der Prinz den ganz beglückten Landwehr⸗Grenadier zwei⸗ 
mal daran, dieſe Einladung ſeiner Zeit ja nicht zu vergeſſen, und die 
erforderliche Mittheilung an Se. königl. Hoheit gelangen zu laſſen. — 
Die „Königsberger Zeitung“ theilt nachträglich noch mit, daß Se. kö⸗ 
nigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm bei ſeinem Beſuche der dor⸗ 
tigen Malerakademie beſondere Befriedigung darüber äußerte, das Va⸗ 
terländiſche von den Künſtlern ſo liebevoll gepflegt zu ſehen. N Se. kgl. 
Hoheit ließ ſich ſmmtliche Profeſſoren der Akademie und die Maler, 
die dort ihre Ateliers haben, die Herren Löſchin, Philippi und Scher⸗ 
res, vorſtellen, und unterhielt ſich mit allen auf das huldvollſte über 
ihre Arbeiten. 
— Ihre koͤniglichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm, Höchſtwelche im biefigen königl. Schloſſe übernachtet 
hatten, ſind heut Vormittag nach Schloß Babelsberg zurückgekehrt. 
— Der Fürſt Eugen von Lwoff iſt von Petersburg angekommen, 
und der Fürſt Alex. von Galizin von bier nach Petersburg abgereiſt. 
— Der bisherige Chef des Generalſtabes des Iſten Armeekorps, 
Oberſt⸗Lieutenant v. Lehwald, iſt dem Vernehmen nach, zum Komman⸗ 
deur des 3. Infanterie⸗Regiments ernannt, 
— Die hieſige Akademie der Wiſſenſchaft wird am 8. Juli zu Eh⸗ 


ren des verſtorbenen Phyfiologen und Anatomen, Profeſſor Johannes 
Die Rede bei dieſer Feier wird 


Mäller, eine feierliche Sitzung haben. 


Prof. Dr. du Bois⸗Reymond halten. (Zeit.) 


[Das Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗Schützenfeſt.)] Die 
Reſultate des Schießens beim Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗Schützenfeſte 


vom Dinstag und Mittwoch ſind folgende: Nach der Ehrenſcheibe: 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria ſchoß mit 3 Schüſſen: 1) Herr Wippermüller 
aus Magdeburg (Neuſtadt) 69 Ringe. Derſelbe erhielt als Ehrenkönig 
die große goldene Medaille. 66 Ringe ſchoſſen die Herren Kalies aus 
Ortwig, Binneboſel aus Magdeburg (Neuſtadt) und Marzahn aus 
Spandau. Beim Stechen ſchoß Herr Marzahn 22, Herr Binneboſel 
18 und Herr Kalies 13 Ringe, ſo daß Herr Marzahn erſter, Herr 
Binneboſel zweiter Ehrenritter geworden, für die je eine ſilberne Me⸗ 
daille beftimmt iſt. Nach der Ehrenſcheibe? „Eintracht“ ſchoſſen 1) 
das Mitglied der bieſigen Schützengilde Herr Manori und 2) Herr 
Steinberg aus Mühlheim a. R. je 68 Ringe; beim Stechen Herr 
Manori 19 und Herr Steinberg 17 Ringe; in Folge deſſen der eritere 
den erſten Preis, beſtehend aus einem ſilbernen Pokale, 80 Thlr. im 
Werthe, und der 2. einen ſilb. Pokal im Werthe von 50 Thlr. erhielt. 
Um den dritten Pokal, im Werthe von 30 Thlrn., hatten die Herren 
Hoffmann und Rollack von hier, die je 67 Ringe geſchoſſen, zu ſtechen, 
wobei der erſtere 23, der zweite 24 Ringe ſchoß, ſo daß Herr Rollack 
den dritten Pokal erhielt. Das letzte Schießen galt der Ehrenſcheibe 
„Berlin“ um die von der berliner Gilde und für die beſten Schützen 
jeder auswärtigen Gilde (welche auf der Ehrenſcheibe „Friedrich- Wil: 
helm⸗Victoria“ ermittelt waren) ausgeſetzten 12 Ehren⸗Preiſe, beſtehend 
aus Silbergewinnen von 50 Thlr. herab bis zu 10 Thlr. Die Preiſe 
wurden der Reihe nach gewonnen von den Herren: Linckenbrink (Dan⸗ 
zig), Gieſau (Magdeburg), Menger (Drieſen), Moritz (Templin), 
Schmidt (Burg), Mückenheim (Bismark), Freitag (Stolberg), Hoffmann 
(Ratibor), Geißler (Reppen), Brumke (Gleiwitz), Haake (Alt:Ruppin), 
und Schulz (Roſenberg). Damit war das Schießen beendet. 

Um 43 Uhr ſtellten ſich die ſämmtlichen Schützen mit ihren Fah⸗ 
nen auf dem Schießplatze in Parade im Quarre auf, da Se. königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilbelm Hoͤchſtſeinen Beſuch auf Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr zugeſagt hatte. Um 54 Uhr verkündeten drei Kanonen: 
ſchläge die Ankunft Höchſtdeſſelben. Se. königliche Hoheit wurde am 
Eingange des Schützenhauſes von den Vorſtehern der berliner Gilde, 
von dem ebenfalls eingetroffenen Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick 
und von dem zahlreich verſammelten eleganten Herren- und Damen⸗ 
Publikum mit donnernden Hurrah's empfangen. Höͤchſtderſelbe begab 
ſich ſofort nach dem Orte der Aufftellung der Schützen, gefolgt von 
den obengenannten Herren und vom Stadt⸗Kommandanten, General 
von Alvensleben, Geheimen Ober⸗Regierungsrath Lüdemann und Po⸗ 
lizei⸗Oberſt Patzke. Bei der berliner Gilde beginnend, ging Se. köͤnigl. 
Hoheit die Front der Schützen hinunter und unterhielt ſich faſt mit 
jedem Einzelnen auf die leutſeligſte Weiſe, indem er nach Namen, 
Stand u. |. w. fragte und häufig ſcherzende Bemerkungen machte, die 
großen Enthuſiasmus unter den Zuhörern hervorriefen. Der Prinz 
nahm den Schmuck einzelner Schützen, von denen viele ſehr werthvoll 
waren, ſowie die Fahnen in Augenſchein und ſprach Hoͤchſtſeinen und 
feiner fürſtlichen Gemahlin Gemahlin Dank für das Arrangement des 
Feſtes aus. Demnächſt an den Tiſch geführt, auf welchem die Ehren⸗ 
preiſe aufgeſtellt waren, geruhte Se. königliche Hoheit aus der Hand 
des Vorſtehers der berliner Gilde, Herrn Finger, die zum Andenken 
an das Feſt geſchlagene Medaille in Gold in zwei Exemplaren als 
Geſchenk der Gilde entgegenzunehmen. Außerdem hatte der Prinz die 
Gnade, den Ehrenkönig und die beiden Ehrenritter ſelbſt zu dekoriren 
und den drei Gewinnern der Ehren⸗Pokale dieſelben zu überreichen, 
Jedem einige ſchmeichelhafte Worte dabei ſagend. Nachdem dies ge⸗ 


ſchehen, äußerte Se. königliche Hoheit den Wunſch, nach vier der Schei⸗ 
ben zu ſchießen, und wurden Hoͤchſtdemſelben zwei Büchſen überreicht, 
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mit denen Se. Eönigl. Hoheit in zwei Schüſſen 28 Ringe ſchoß. Der 
Prinz nahm demnächſt den Schützengarten, das mit Flaggen geſchmückte 
Zelt, ſowie überhaupt das ganze Arrangement des Feſtes in Augen⸗ 
ſchein, äußerte Höͤchſtſeine volle Zufriedenheit darüber und flattete beim 
Verlaſſen des Lokals Herrn Finger nochmals feinen Dank für das Feſt 
ab, demſelben Auftrag gebend, dies allen Schützen mitzutheilen. Un⸗ 
ter donnerndem Vivat verließ Se. königl. Hoheit um 7 Uhr das Feſt 
wieder. Die Leutſeligkeit Höchſideſſelben hatte die ganze Verſammlung 
in eine feſtliche und heitere Stimmung verſetzt, die ſich demnächſt auch 
auf das Abends bei brillanter Erleuchtung des Gartens ſtattfindende 
Souper übertrug. Ein Ball, der bis in die fpäte Nacht hinein währte, 
ſchloß das ebenſo fhöne wie patriotiſche Feſt. 

— Bei dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗Schützenfeſt waren im Gan⸗ 
zen 133 fremde Gilden durch 680 Mann vertreten. Unten den Fahnen, 
welche die Deputationen mit hierher gebracht hatten, befanden ſich meh⸗ 
rere ſehr ehrwürdige Exemplare aus dem ſechszehnten Jahrhundert, mit 
den Jahreszahlen 1535, 1554 ꝛc., viele aus dem Anfange des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts mit den Jahreszahlen 1713—1717. Viele der 
Fahnen waren außerordentlich werthvoll, meiſt Geſchenke Ihrer Maje⸗ 


fäten des Königs und der Königin, von denen eine einen Werth 


von 2500 Thalern hatte. Die Gilden aus Mücheln, Perleberg, Pu⸗ 
nitz und Ortelsburg waren zum Feſte angemeldet, doch e 
(Zeit.) 

— Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen hat, wie wir 
hören, heute Früh 1 Uhr Weimar bereits verlaſſen und dürfte dem⸗ 
gemaͤß heute Nachmittag 4 Uhr in Baden⸗Baden eintreffen. 

— Der Direktor im Miniſterium des Innern, Wirklicher Gehei⸗ 
mer Ober⸗Regierungs⸗Rath Sulzer, begiebt ſich heute zu einer vier⸗ 
woͤchentlichen Kur nach Marienbad. 


— Der General à la suite Sr. Majeſtät des Königs und Kom⸗ 


mandant von Berlin, Generalmajor v. Alvensleben, 
Inſpizirung der 6., 5., 1. 
abgereiſt und hat ſich zunächſt nach Glogau begeben. — Der Oberſt 
v. Plonski, Kommandeur der 4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, iſt zur 


iſt heute Früh zur 


Inſpizirung der Garde⸗Landwehr⸗Bataillone Hamm, Duſſeldorf und 2 


Koblenz, von hier abgereiſt und hat ſich zunächſt nach Hamm begeben. 
— Der Kommandeur des 8. Küraſſier⸗Regiments, Major v. Borſtell, 
iſt nach Deutz, der mit der Führung des 2. Infanterie: (Konigs⸗) 
Regiments beauftragte Oberſt⸗Lieutenant v. Duzelski nach Stettin, und 
der Major v. Keyſerling vom 2. Garde⸗Regiment zu Fuß, als zum 
Departements⸗Erſatzgeſchäft im Bereich der 8. Infanterie⸗Brigade kom⸗ 
mandirt, nach Schwetz abgereiſt. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Diviſtons⸗Prediger Lic. Strauß, 
zum Garniſon⸗Prediger von Berlin ernannt worden. (N. P. Z.) 

— Die Geſetz⸗Sammlung bringt die Uebereinkunft unter den Rhein⸗ 
Uferſtaaten über den Bau der ſtehenden Rheinbrücke zu Koͤln. 

— Der Preis des ſtaßfurther Steinſalzes an der Grube iſt nach 
der „B.- und H.⸗3.“ für den Centner neuen Landesgewichts in Stücken 
auf 6 Sgr., in gemahlenem Zuſtande auf 64 Sgr. feſtgeſetzt worden. 

— Die „Nordd. Ztg.“ ſchreibt: Das in norddeutſchen Blättern 


aufgetauchte Gerücht, es werde bei dem bevorſtehenden Landtage eine 


Geldbewilligung von 7 Millionen Thaler für den Erweiterungsbau des 
berliner Domes beantragt werden, beruht auf einer groͤblichen Entſtel⸗ 
lung. Sicherem Vernehmen zufolge iſt nur beabſichtigt, den Jahres⸗ 
bedarf für den berliner Dombau als beſondere Ausgabepoſition in den 
Staatshaushalts⸗Etat für 1859 aufzunehmen. Dieſe Poſition wird 
jedoch mäßig veranſchlagt und in keinem Fall den bereits früher in den 
Etat im Betrage von 50,000 Thlr. aufgenommenen Aus gabepoſten 
für den kölner Dombau überſteigen. 


Berlin, 1. Juli. Wir hören von neuen. Schritten, die den 
Zweck verfolgen, eine Einigung über die Geldſurrogate herbei⸗ 
zuführen. 

Nach den hier ſtattgefundenen Berathungen wird von heute ab das 
Gewicht bei Getreide an der hieſigen Produkten⸗Boͤrſe wie folgt 
normirt: g 

Weizen 85 Z.⸗Gew. = ca. 90% alt Gew., Roggen 77 3. Gew. 
= ca. 823 alt Gew., Gerſte 70 3.:Gew. — ca. 745 alt Gew., 
Hafer 47 Z.⸗Gew. — ca, 503 alt Gewicht. (B. u. H. 3.) 


Deut ſchlan d. 

Dresden, 30. Juni. In Bezug auf eine dem „Nürnb. Korr.“ 
und der „Leipz. Ztg.“ zugegangene und mehrfach für offtziös gehaltene 
Mittheilung aus Frankfurt, nach welcher Frankreich noch in letzter Zeit 
Schritte gethan haben ſollte, um die deutſch⸗däniſche Angele⸗ 
genheit vor die pariſer Konferenz zu bringen, äußert ſich 
das offizielle „Dresd. Journ.“ heute an erſter Stelle in folgender 
Weiſe: „Wir haben unſerſeits dieſe Mittheilung auch in einigen deut⸗ 
ſchen Blättern gefunden, glauben aber, daß es ſehlgegriffen fein würde, 
dieſelbe als eine offiziöſe zu betrachten, da glaubwürdigen Nachrich⸗ 
ten zufolge die ſeit einiger Zeit allerdings in der Preſſe verbreiteten 
Gerüchte von vermeintlichen Schritten Frankreichs völlig unbegrün⸗ 
det ſind und auch eben ſo wenig etwas vorliegt, welches die Behaup⸗ 
tung von einer ſchwankenden Haltung des engliſchen Kabinets recht⸗ 
fertigen könnte. Daß ſowohl in Wien und Berlin als von Selten 
aller deutſchen Regierungen die Angelegenheit ernft aufgefaßt wird, 
unterlag ohnedies keinem Zweifel und die weitere Behandlung derſelben 
in der nächſten Zeit wird dafür den beſten Beweis liefern. Wir wollen 
es nicht unternehmen, dem Urſprunge jener Ausſtreuungen nachzufor⸗ 
ſchen; der Sache, welcher man damit zu dienen meint, ſind ſie aber 
nicht forderlich.“ 

Frankfurt a. M., 30. Juni. [Bundesmilitärs Ver 
hältniſſe.] Der kürzlich von dem hieſigen Senat am Bunde geſtellte 
Antrag auf Herabſetzung des Kontingents hat als Symptom für die 
Militär⸗Verhaͤltniſſe der Gegenwart und namentlich in den kleineren 
Staaten eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung. Von den freien 


und 2. Gensdarmerie-Brigade von hier 
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Staaten hat ſich Lübeck bereits im Jahre 1853 über Prägravation 
beſchwert; und doch ift daſſelbe unter den freien Städten am günſtigſten 
in dieſer Beziehung geſtellt, da die ländliche Bevölkerung dort die Hälfte 
bildet, dagegen beträgt dieſe in Bremen 3, in Hamburg nur 4, in 
Frankfurt gar nur 4 der Geſammtzahl. Es kommen hierbei beſonders 
zwei Punkte in Betracht: 1) Erſatz⸗ und Reſerve⸗Kontingent können 
nach der Bundes⸗Kriegsverfaſſung auch aus beurlaubter Mannſchaft 
beſtehen. Die Städte aber, welche geworbene Mannſchaft und ein 
kleines Landgebiet haben, können von dieſer Erlaubniß keinen Gebrauch 
machen, ſondern müßten, ſtreng genommen, dieſe Mannſchaft, eben ſo 
wie das Haupt⸗Kontingent, präſent halten. 2) Die Matrikel kennt 
keine Ausſcheidung der fremden, d. h. in dem betreffenden Staate 
nicht dienſtpflichtigen Bevölkerung. Dieſe iſt in Staaten mit vorwal⸗ 
tend ländlicher Bevölkerung ſehr unbedeutend, dagegen in den Städten 
von größter Bedeutung. Nach der Volkszählung waren in Frankfurt 
unter 74,800 Menſchen 30,000 Ausländer, alſo über 40 pCt., und 
es bleiben ſonach 44,000 verbürgerte Perſonen. Betrachtet man von 
dieſem Standpunkte die Leiſtungen, welche nach der Erhöhung des Be: 
trages der drei Kontingente auf 14 pCt. zufolge Bundesbeſchluſſes 
vom 10. März 1853 der Stadt angeſonnen werden könnten, ſo findet 
man, wenn man die proviſoriſche Matrikel von 1815 ohne Ausſchei— 
dung der Ausländer mit rund 48,000 oder die oben gefundene Zahl 
44,000 zu Grunde legt, die wenig abweichenden Truppenleiſtungen 
von 720 oder 660 Mann. Nach dem Bundesbeſchluß vom 9. De⸗ 
zember 1830 hat die freie Stadt Frankfurt für jeden Reiter und Ar: 
tilleriſten drei Infanteriſten zu ſtellen. Auf dieſe Weiſe trifft nicht nur 
die am 10. März 1853 beſchloſſene Erhöhung Frankfurt um das 
Dreifache, ſondern außerdem auch noch die Erhöhung der Artillerie von 
2 Geſchützen auf 23 Geſchütze pr. Tauſend. Nach dem Standesaus— 
weis von 1856 ſollte die Bundesforderung an Frankfurt für die drei 
Kontingente betragen circa 1129 Mann, alſo 23 Prozent der dienſt⸗ 
pflichtigen Bevölkerung. Nachgewieſen waren 876, alſo 2 Prozent. 
Seitdem hat dieſer Stand trotz der angeſtrengten Bemühungen 
und Geldopfern nicht erhalten werden können, indem die Anwer⸗ 
bungen keinen oder nur einen geringen Erfolg haben. Der wirk⸗ 
liche Stand des hieſigen Bataillons wird jetzt kaum 400 Mann er⸗ 
reichen. Die Bevölkerung Frankfurts hat, ihrem überwiegend handel⸗ 
treibenden Charakter entſprechend, wenig Hinneigung zum Militärdienſt; 
dazu kommt die Auswanderung der Militärpflichtigen aus den Nad): 
barſtaaten, welche den natürlichen Werbebezirk für Frankfurt bilden. 
‚Diele heimliche Auswanderung von Militärdienſtpflichtigen hatte ſchon 
im Jahre 1853 einen ſolchen Umfang in Süddeutſchland erreicht, daß 
die großherzoglich heſſiſche Regierung ſich veranlaßt ſah, zur Verhütung 
derſelben Maßregeln bei dem Bunde zu beantragen. Dieſe Thatſache 
weiſt in Verbindung mit einer Reihe anderer Symptome darauf hin, 
daß in der Wehrkraft der deutſchen Länder eine allmälige Umänderung 
fi) vollzieht, der mit Erfolg zu widerſtehen wohl nur die größeren 
Staaten vermögen werden. (Zeit.) 


Frankreich. 

Paris, 29. Juni. [Fuad Paſcha] ſoll, wie wiederholentlich 
verſichert wird, um ſeine Zurückberufung nach Konſtantinopel gebeten 
haben. Geſtern hat ihm Herr Benedetti, als Sekretär der Konferenz, 
vorgeſtern der Kabinetschef des Grafen Walewsky, Herr von Billing, 
einen Beſuch abgeſtattet. 

[In Betreff der montenegriniſchen Frage] ſoll das fran⸗ 
zöſiſche Kabinet die fortdauernden Truppenſendungen der Türken nach 
der Herzegowina ſehr ernſt nehmen und dieſe Art Blokirung Monte: 
negros als einen Bruch der eingegangenen Verpflichtungen betrachten. 
Wie die „Independance belge“ wiſſen will, wäre der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte in Konftantinopel, Herr v. Thouvenel, angewieſen worden, ſich 


in dieſer Beziehung von der hohen Pforte beruhigende Erklärungen b 
auszubitten. 


Andernfalls ſollte der Contre-Admiral Jurien de Lagra⸗ 
viere Verſtärkungen erhalten. Die Pforte ſoll nun zwar auf Herrn 
v. Thouvenels Anfrage entgegnet haben, daß die Truppenſendungen 
nach der Herzegowina eingeſtellt werden würden, nichtsdeſtoweniger fol- 
len aber die beiden franzöſiſchen Kriegsſchiffe angeblich bis zur Erledi⸗ 
gung der montenegriniſchen Frage im adriatiſchen Meere ſtationiren. 

[Bezüglich der neuen Organiſation Algeriens und der 
Kolonien] werden die zu erwartenden Ernennungen und Erlaſſe erſt 
zum 2. Juli im „Moniteur“ erſcheinen, da das neue Miniſterium erſt 
am 1. Juli als konſtituirt gelten darf und der Prinz⸗Miniſter erſt an 
dieſem Tage gegenzeichnen kann. Die Journaliſtik iſt dieſer neuen 
Schöpfung ſchon deshalb von vorn herein gewogen, weil der Privat⸗ 
Sekretär des Prinzen, der auch jetzt in dieſer Stellung bleibt, Herr 
Emil Hubaine, aus den Reihen der Preſſe hervorgegangen iſt. Zum 
General⸗Sekretär des neuen Miniſteriums wurde, wie der heutige „Mo: 
niteur“ meldet, Staatsrath Alfred Blanche, bisheriger General⸗Sekre⸗ 
tär im Staats⸗Miniſterium, ernannt, und an deſſen Stelle der referi⸗ 
rende Rath vom Rechnungshofe, Herr Pelletier, befördert. 


Groſbritannien. 

London, 29. Juni. [Tagesnotizen.] Die Königin war 
mit ihren erlauchten Gäſten aus Belgien geſtern nach Deptford gefahren, 
und an derſelben Stelle, von wo einſt Königin Eliſabet abſegelte, um 
das Fahrzeug Sir Frances Drake's zu beſichtigen, beſtieg die Königin 
Victoria einen Kahn und ließ ſich zu dem im Fluſſe vor Anker liegen⸗ 
den „Leviathan“ hinüberrudern. Die Beſichtigung deſſelben währte 
über eine Stunde. Der König der Belgier machte den Bauherren 
viele Komplimente, und die Königin ſprach die Hoffnung aus, daß das 
Schiff nie eine fremde Flagge führen werde, das heißt, ſie hoffte, daß 
das Schiff nicht verkauft werden müſſe. Der Wunſch war am rechten 
Platze, denn um den Koloß vollſtändig auszurüſten, dazu fehlt es an 
Geld, und können nicht von Neuem 100,000 bis 200,000 Pfd. Sterl. 
aufgebracht werden, ſo bleibt das Schiff bis in alle Ewigkeit bei 
Deptford auf der Themſe liegen. — In der londoner Münze werden 
jetzt Doppel⸗Sovereigns ausgeprägt, zu welchem Zwecke iſt nicht recht 
klar, denn man braucht eben nicht größe e, ſondern kleinere Goldmünzen 
im Verkehr. d 

London, 29. Juni. In der geſtrigen Oberhaus ⸗Sitzung erklärte Mal: 
mesbury, die Regierung habe einige Palliativ⸗Vorkehrungen angeordnet, um den 
Unannehmlichkeiten und Nachtheilen, welche die von der Themſe ausgehauchte 
chlechte Luft mit ſich bringe, zu begegnen. An eine gründliche Reinigung des 

ſſes jedoch ſei nicht vor Eintritt der kühleren Herbſtwitterung zu denken. 

ord Brougham ſpricht die Befürchtung aus, daß ſich in der erſten Hälfte des 
— dier de . die Weglaſſung der dem all 
angekün reſſe an die Königin, i ie Weglaſſung der dem all⸗ 
ene der Kirche Er Sgland (Bock of 9 Prayer) als 
nhang beigefügten Liturgien für 5. November, 20. Januar, 29. Mai und 20. 
Juni, allenfalls mit Bee der letzteren — der 30. Juni iſt der Tag, an 
mel: die Königin den Thron beſtieg — gebeten wird. Dieſe Liturgien, be⸗ 
der edle Carl, ſtützten ſich weder auf Beſchlüſſe der Konvokation noch auf 

eine Parlamentsakte, ſondern einzig und allein auf eine königliche Proklama⸗ 
Er verlange ihre Beſeitigung, weil ſie die Bewunderung nicht verdienten, 

welche die ſchöne und majeſtäticche Liturgie der Kirche von England mit Recht 
beanſpruchen dürfe. Seit dem Ereigniſſe, auf welches ſich die letzte der drei 
erſterwähnten Liturgien beziehe, ſei bereits ein und ein halbes Jahrhundert ver: 
on aus bike Grunde ſei eine derartige Crinnerungsfeier nicht 

paſſend. Allein es gebe noch beſondere Gründe, weshalb die Liturgien 


Carl Stanhope beantragt die von ihm 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


verwerflich ſeien. Die © uch ic an einigen Stellen der eines Parteipam⸗ höher mit 144, 


2 8 A doch woßk ungehörig, wenn in der am 30. 
5 ande atyrer“ bezeichnet werde, da man mit dem Worte Matyrer ger 
wöhnlich einen ganz andern Sinn zu verbinden pflege. Er glaube gern, daß 
es unter den Anweſenden manchen gäbe, der Theilnahme für das Schickfal je⸗ 
nes unglüdlihen Monarchen empfinde und den die unwürdige Behandlun „die 
er erlitten, empöre. Auch finde er das ganz natürlich. Anſtößig aber fe es 
jedenfalls, wenn man die Autorität der Kirche anrufe, um Karl l. zum „größ: 
ten der Könige und beſten der Menſchen“ zu ſtempeln. Um eine andere un⸗ 
. Stelle anzuführen, ſo werde in der Liturgie vom 5. November dem 
mächtigen gedankt, weil „Du an dieſem Tage unfere Kirche und unſern Staat 
wunderbar von den geheimen Ränken und der hölliſchen Bosheit papiſtiſcher Ver⸗ 
ſchwörer errettet und von der grauſamen Tyrannei und dem Drucke derſelben 
grauſamen und blutdürſtigen Feinde erlöfet haſt.“ Obgleich die Proklamation 
die Verleſung dieſer Liturgien anordne, ſo ſei doch kein Geiſtlicher genöthigt, ſie 
u verleſen, da ſie keinen Theil des „kraft des Geſetzes abgefaßten“ Gebetbuches 
ildeten. Nur in ſehr wenigen Kirchen finde ihre Verleſung noch ſtatt. 
Tendenz ſei die, der Kirche einen politiſchen Charakter zu verleihen. 
biſchof von Canterbury iſt mit dem Antrage einverſtanden. Der Antrag 
wird ſchließlich mit Auslaſſung der auf die Likurgie für 20. Juni beſtimmten 
u 17 7 = au 
nterhaus⸗Sitzung. 3 der Tagesordnung gemäß der Antrag ge⸗ 
ſtellt wird, daß das Haus ſich als Komite tonftituire, im Aber den die ton 
ſolidirte Schuld betreffenden Geſetzentwurf zu berathen, tritt Wilſon mit fol⸗ 
geben Reſolution auf: „Die durch einen Krieg verurſachten außerordentlichen 
usgaben find, abgeſehen von dem Extrage der Steuern, in der Form ablös⸗ 
barer Anleihen zu beſtreiten, deren Einlöſung innerhalb einer beſtimmten Pe⸗ 
riode nach der Wiederkehr des Friedens erfolgt; oder, wenn ſie in der Geſtalt 
permanenter Annuitäten beſtritten werden, fo findet die Liquidation, nachdem 
die Kriegs⸗Ausgaben aufgehört haben, in mäßigen jährlichen Rückzahlungen 
aus dem Ue erſchuſſe der Revenuen ſtatt.“ Er wolle, bemerkt er, dem Budget 
des gegenwärtigen Jahres nicht hindernd in den Weg treten, vielmehr nur das 
Haus davor warnen, ſich in leichtſinniger Weiſe Verbindiichlelln völlig zu 
Sa die es zu Anfang des vorigen Krieges eingegangen ſei. Der 
Schatzſtanzler entgegnet, die praktiſche Frage, um die es ſich hier handle, 
ſei die, ob das Haus an dem Geſetze von 1829, welches feinen Zweck erfüllt 
habe, feſthalten wolle. Man könne nicht zugleich den Amortiſakions⸗Fonds 
von 1829 beibehalten und einen neuen künſtlichen Amortiſations⸗Fonds ſchaf⸗ 
fen. Wolle man erſteren beſeitigen, fo müſſe man erſt beweiſen, daß er ſei⸗ 
nen Zweck verfehlt habe; das aber ſei bis jetzt noch nicht geſchehen. Auch 
Gladſtone hält die Akte des Jahres 1829 für ausreichend und bekämpft die 
Reſolution. Sir G. Lewis ſpricht für den Antrag. Cardwell bekämpft den⸗ 
ſelben. Die Reſolution wird ſchließlich ohne Abſtimmung verworfen, worauf 
die Bill durch's Komite geht. 


Belgien. 


anuar Karl J. als 
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Schuhbrücke ein Geſinde⸗Dienſtbuch, einem 

Hartaner“ gehörig. 
Verloren wurde: 

Rohrſtock mit Krücke. N 
Angekommen: Se. Exc. kaiſ. ruſſ. Staatsrath v. Stepha 


burg. Se. Exc. kaiſ. ruſſ. Staatsratb v. Martchenke dgl. Se. Erlaucht Gra 
Eberhard zu Stolberg-Wernigerode aus Kröppelhof. Se. 1 Genera 
und Senator v. Tenner mit Familie aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 1. Juli. Die Börſe eröffnete heute die zweite Jahreshälfte mit 
einer guten Re die zwar feine weſentlichen Fortſchritte in der Cours. 
Entwickelung zur Folge hatte, im Allgemeinen aber dem Gejchäft einen belebten 
Verlauf und eine feſte Haltung gab. Namentlich waren verſchiedene Fonds: 
Deviſen und Eiſenbahn⸗Aktien in Folge von privativen Aufträgen geſuchler. 

Unter den Kredit⸗Effekten waren es auch heute mehr die kleinen Papiere, 
denen ſich ein lebhafteres Intereſſe zuwendete. Vornehmlich waren es wieder 
Genfer und Deſſauer, die ſich eines regeren Verkehrs zu erfreuen hatten. Gen⸗ 
fer gingen nur vorübergehend wieder auf den letzten geſtrigen Cours (64) zu⸗ 
rück, den fie ſchon zu Anfange um % überſchritten hatten, um mit 65 ver⸗ 

eblich gefragt zu ſchleßen; 65% wär ganz am Schluſſe zu bedingen. Deſ⸗ 
een hoben Ah um 4 — 4 % auf 50—50%, doch war ihre Haltung unſicher 
und es blieb zweifelhaft, ob zu den höheren Courſen wirklich reele Kaufluſt 
vorhanden war. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien waren feſt, der Umſatz aber, wie es 
ſchien, in Folge Ausbleibens der wiener Notirungen, beſchränkter als gewöhn⸗ 
lich. Man wollte von Wien heut früh einen Cours von 229% erhalten haben, 
Der Coursſtand von I11% behauptete ſich und Piete ſich am Ende der Börſe 
etwas dringenderer Begehr zu demſelben. Für Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
blieb von Anfang bis zu Ende % mehr (103) zu bedingen, ohne daß es zu 
dieſem Courſe an Abgebern gefehlt hätte. Meininger waren allerdings ohne 
Käufer, jedoch nur % % höher mit 81 zu haben. Leipziger wurden zu ihrem 
letzten Courſe (67%) nicht leicht gegeben, Für Berliner Handelsgeſellſchaft war 
4% mehr (79) zu machen. Preußiſche Handelsgeſellſchaft und Schleſiſche 
Bankantheile blieben zu den letzten Courſen (82 reſp. 79%) in guter Frage. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien ftellten ſich % höher auf 93%. 

Von den Zettelbankaktien erhielt ich für Darmſtädter Begehr; zum Courſe 
von 88 % war nicht anzukommen. Für preußiſche Bantantbeile wurde 1 % 
mehr (139) bewilligt, eben jo für Kaſſenvereinsaktien 1 % mehr (122); Bank⸗ 
Antheile waren übrigens zu 139 Ba haben, während Kaſſenverein fehlte, 
Gothaer bezahlte man 4 % höher, Braunſchweiger gelangten wieder auf Pari 
(4 mehr als geftern), waren aber übrig. Die übrigen fremden Bankaktien 
behaupteten ſich meiſtens, nur Hannoverſche verloren 4% (excl. Div. 94, 
incl, 94%) und Geraer ½ % (81), Preußiſche Provinzialbankatten waren 
meiſt zu den letzten Courſen zu haben; nur für Königsberger blieb zu 83% 
Frage und Poſener fanden zu 83 einen Nehmer, 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien traten öſterreichiſche Staatsbahn aus dem bei 
den wiener Kredit⸗Aktien erwähnten Grunde weniger als ſonſt im Verkehr her⸗ 
vor. Der wiener Cours von heute Früh wurde auf 2684 angegeben. Nach: 
dem bereits Anfangs % Thlr. mehr (174) bewilligt worden war, war ſpäter 
unter 174%, zuletzt auch dazu kaum, anzukommen. Nordbahn waren feiter, 
man bezahlte etwas über dem geſtrigen Courſe (53 40 auch von 54 war viel⸗ 
fach die Rede. Mecklenburger waren matter und ſchloſſen wieder 4614. Stet⸗ 
tiner, heute ohne Coupon, der mit 5% in Abzug gebracht wird, gehandelt, gin⸗ 

en mit 109% um, Sa e behaupteten ſich auf 90 (nach Abzug des 
oupons mit 2 %). Aachen⸗Maſtrichter wurden im Hinblick auf die aus der 
n reſultirende Lage des Unternehmens offerirt, ſchließlich 


auch 4 % 


Abre | ” 


illiger mit 37% abgegeben. Dagegen waren Köln⸗Mindener % % 122 . 
a Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
+ 


U 
A V8 in Hen. 
en Courſe (61%) 


Bexbacher 4 % höher mit 143, An 

124, Koſeler % 2 bi er mit 48, Wittenberger 4 . 
del. Auch Rhein⸗Nahebahn war wieder feſter und zum — 
vielfach gefragt. Eben ſo behaupteten ſich Rheiniſche in den verſchiedenen 
Emiſſionen auf den letzten Courſen. Potsdamer, Hamburger, Thüringer blie⸗ 
10 en er Sr um 7 % auf 110% herabgeſet. Oberſchle⸗ 
iſche blieben auf 135%, 

ür preuß. Fonds hatte ſich der Begehr gemehrt, die freiwillige 

bes Anleihe kleben geſucht, * 56er wurde % % ee 100%. ur 
Staatsſchuldſcheine % hoher bis 84 bezahlt; für Prämienanleihe wurde gleich⸗ 
RL % % mehr 114% bewilligt, mit 115 blieben Abgeber. Von ndbrie⸗ 
en erhielten ſich Po enſche und Schleſiſche in nicht verminderter * „ Pom⸗ 
merſche und 4 % N gingen dagegen um % % zurn Euchſſche 
Rentenbriefe ſchloſſen 4 „ höher, Pommerſche gingen um . % au 91% 
zurüd, (B. u. 5.80 


Berliner Börse 


vom 1, Juli 1858, 


Fonds- und Geld-Course. Dir.) 2. 
r f IR 2 N;;Scht, 3 5 — —.— 
Staats-Anl. von 185 DZ. ordb, Fr. FV. — 4 e 

dito 183244 ½ 100 % bz. dito, Pa ) — 141 53% 3 54469%bz. 
dito 185304 93½% C. Oberschles A. 13 3½ 138 bz 
dito 1854/47, 100% pe. dito B. 13 3½% 128 0. 
dito 1855 105 100% br. dito 0. 13 135%, bz 
dito 1856/41,|100%, be. dito Prior. K 97, G 
dito 1867 a2 1001, be. dito Prior, B. _ 4,19 8 
Staats-Schuld-Sch. . 3 3% 4 84 bz ito Prior. D. — 88 B. 
Präm-Anl. von 186842 151 7% ba. dito Prior. E.“ — 10 br 
Berliner Stadt-Obl. . 4½½01 6. dito Prior. F. — 8 K 4% 
(Kur. u. Neumark. 3½ 846 bz. Oppelu-Tarnow,| — 60% b. 
Pommersche . ‚34|84 bz, Prinz-W (St.-V.)| 1%, 56% ber 
J Posensche . 4 09 @. dito Prior. 1. — 90% ba. 
281 dito 43 ½ 87 0. dito Prior II.“ — 99 be. 
Schlesische. . 8% 86 0. dito Prior. III.“ — 987 b. 
„ Kur- u, Neumürk. 4 92½ 4 % bz Rheinische .. | 6 75 etw be. u. B 
Pommersche . 4 |91% be. dito (St.) Pr. — 2 3 
E Posensche . . |4 917 be. dito Prior. — Br 
2 Preussische 4 940 ba dito v. St. gar.“ — — 
& | Westf. u. Rhein. 4 03 5. Ruhrort-Crefeld.| 4%, 92 0 
2 Sächsische. . . 4 3 ba, dito Prior. 1 — 97% 6. 
Schlesische . 4 192% G. dito Prior II. — 994 0. 
Friedrichsd' or. . . 113% ba. dito Prior. III. — MUB 
Louisd’or ..,. +: + — 109 . . 8 — — 2 
4 9 2 8 
Goldkronen, . E MAR BO dito Prior 1 % Het w. b. u. B (ex. D.) 
Ausländische Fonds. Da Prior. U | — 2 
nüringer 7 PERF 
Oesterr. Metall ... | 80 E. dito Pri 110% etw. ba. 
dito Öler Pr. Anl. |4 |V erloosung. dito RR | Z 4,1100 55 
dito Nat -Anleihe 5 80 ½% bz. u dito IV. Em. _ 99 , G. 
Russ,-engl. Anleihe, 5 109 6 Wilhelms-Bahn 44,96%, B. 
dito ö. Anleihe . |5 104 B. ito Prior. J 486 
do. He 1 84½ be dito I. Em. ka 
Poln. Pfandbriefe 5 dito Pri * — 
dito III Em. 4 88 ½ B it0 Prior. St] — U — 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 87 be. 
ito a 300 Fl. 6 03 @. 5 
dito 4 200 Fl. — 21 @. reuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess. 40 Thlr . . |— 40 4 E.. Div. Zz 
Baden 35 Fl. 30 1857| P. 
- Berl. K.-Verein) 8 4 
Aotien-Course. Berl Hand,-Ges.| 51, 4 
Div. Z. Berl. W.sCred. G. % 
857 F. Braunschw. Buk.| 61, |4 
Aach.-Düsseld | 314 31480 G. Bremer = 115 1 
Aach.-Mastricht.] — |4 37 l etw. br. d Coburg Crdtb.A.| 4° |} 
Amst.-Rotterd. 35 2 * etw. ba. u. G. ee Zettel. 4 4 
Berg,-Märkische | 3% armst. (ahgest. 
1 ito Prior — 6 102½ 6. dito Berechtg, = 3 
dito II. Em. . — , |102% B. Dess.-Creditb. A — 2 
dito III. Em — 3½76 be. Dise-Cm.-Anth.| — 4 
Berlin-Anhalter,| 9 |4 124 etw. bz. u. B. Genf Creditb-A __ i 
ito Prior . — [4 | — — Geraer Bank |5 4 
Berlin,-Hamburg| 6 |4 104 bz. Hamb.Nrd.Bank | 33 [4 
ito ber.“ 10 B „ Ver- „ 41 
dito II. Em..| — 4½ — — Hannov. 5 4 
Berl.-Ptsd.-Mgd 9 4 136 br. Jass Creditb- A — 4 
dito Prior. A. B.] — 4 90 6. eipz 5 = 
dito Lit. CO. — 465 98½ ba. Luxembg. Bank | 4 4 
dito Lit D.. — [41,19 bz. Mein. Creditb-A. 6 la 
Berlin-Stettiner | — 4 10 ½ B. (exel- Dy.) Minerva-Bgw. A. 4 
dito Prior... — 4% — Ser. II. 85 ½ .|| Oesterr Crdtb. A. 8 5 
Breslau-Freib. 5 4 B. Pos Prov,-Bank| — 4 
dito neuesto | — 4 92 B. Preuss. B.-Anth, 8110 
Köln-Mindener 9 3½ 144 bz. Preuss. Hand.-G,| 0 482 a 
dito Prior. . . — 4½ 101 B. Schl. Bank-Ver.] 61 4 78 
dito IL. Em 4 4 be Thüringer, Bank 1 4412 
to Im. — B eimar, Bauk.| 5 1 
dito III. Em.| — 4 I - b etw. ba u. B 
5 ati IV. Em — 4 86 
üsseld-Elberſ.] — 4 
Franz. St.-Eisnb | 81,16 Weohsel-Course. 
dito Prior... — 3 Amsterdam. k. S. 141 & ba. 
Ludw.-Bexbach.) 10 4 9 t. en 2M. 140% be. 
Magd.-Halherst | 13 4 Hamburg 1. S. 140% be. 
Magd.-Wittenb, | 3, |4 RE 2 M. lag ‚bz. 
Mainz-Ludw. A. 5 4 London 3 6. 18%, bz. 
dito dito C. 8 5 Paris . me ® 1. 79 bz. 
Mecklenburger .| 2 4 Wien 20 Fl 12 A. 96 ½% ba. 
Münster-Hamm.| 4 4 Augsburg +». sr... 2M, 101%, bz 
eger .| 3% Breslau © 2.200204 — — 
Neust.-Weissh. „| — 4% Leipzig Sr Re 8 T. b N 
Niederschles.. 4 4 P 2 1.900% Br 
do.Pr.Ser I II. — 4 Frankfurt a. M. 2 M.s6. 10 b. 
do, Pr. Ser. IIL| — 4 Peters hurg zw. 90 z 
do. Pr. Ser. IV. — |5 Bremen 8 1 ib Br 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 1. Juli 1858 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1360 Gl. Berlini de 250 Br. 
Boruffia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 200 Br. Magd . 
5 F : . agdeburger 
210 Gl. Stettiner Nationale 101 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. 5.0 
oͤlniſche 98 Br. 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 98 Gl. Hagelverſi „Aktien: 
Berliner — Helnſche 98 Gl. Magdeburger 20 Fri gang Alten: 
luß⸗Verſicherungen: Berliner Land: und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 125 Gl. 
iederrheiniſche zu Weſel 200 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Atktien: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Ol. rag 100 Br. Dampfe 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br.“ Mühlheim. Dampf. Schlepp⸗ 1011 
Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 73 Br. Hörder Hütten⸗Verein 123 
elw. bez. u. Br.“ Gas⸗Aktien: Continental“ (Deſſau) 97% Kleinigk. bez. u. Br. 
* Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden inkl. Dividende 1857 ger 
N Geſchäft hne Leben und die Umſätze beſchränkten ſich 
as Ge war ohne Leben ; neten ſich auf einige 
wenige Artikel, für welche ſich eber zeigte. — Als beſonders begehrt iR Gen: 
fer Eredit⸗Bank⸗Aktien hervorzuheben, welche von 64% bis 65% bezahlt wur⸗ 
den und ſchließlich dazu geſucht blieben. — Von Hörder Hütten⸗Aktien wurde 
etwas a 237% % incl. Div. verkauft, es war aber dazu noch ein größerer Po⸗ 
ſten am Mail. 


Thlr. — No en | 
September: Ofto — 49 ad 


94 48% Tlr. verk, Oftbr.:November 


—16% Thlr. 
Id., 16%, 2 
Glo. 12 Alt. Br. 


hir. verk., September⸗Oktober 221 7 Alte 


Ro 9 7 1 7 hoher einſe end, li 
ßen flan und weſentlich niedriger. — Rüböl beſſer bezahlt, bleibt 1 ie 
gleichfalls ftiller. 

Breslau, 2. Juli. [Produktenmarkt.] In ruhiger Haltun 

alle Getreideſorten, doch in Male ziemlich unverändert, ng D 17 — 
Aenderung. — Kleeſaaten erhielten ſich zur Notiz gut begehrt, Angebot cht 
klein. — Spiritus behauptet, loco 956 Juli 8% G. 

Weißer Weizen 76 —80.—85.—90 Sgr., gelber 74—78—82—86 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 64 —68—70—72 Sgr. — Roggen 52—55—57—59 8 
Gerſte 45—47—49 52 Sgr. — 172 er 38421648 Sgr. — K ſen 
66687276 Sgr., Futtererbſen 52—54—56—58 Sgr., ſchwarze Wicken 
600466. 63 Sgr., weiße Wicken 52—54—56—58 Sgr. nach Qualität 


und Gewicht. 
Bote Kleeſaat 154164 —17%—18% Thlr., weiße 18-19%—21 bis 
r. . r 


